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3.1 Haltungsformen – Übersicht

Grundsätzlich werden zwei Haltungsformen 
unterschieden:
 Gruppenhaltung: Laufställe, in denen mehr 

oder weniger große Gruppen zusammen ge-

halten werden, mit der Weiterentwicklung, 
in der Fress-, Auslauf- und Liegebereiche 
getrennt angeordnet sind, um die Pferde zu 
mehr Bewegung anzuregen,

 Einzelaufstallung/Einzelhaltung in Boxen, 
vielfach mit vorgelagerten Freiflächen.

3. Ställe

Haltungsformen

Weide

Gruppenhaltung Einzelhaltung

Laufstall Gruppen-
auslauf-

stall

Bewe-
gungs-

stall

Anbinde-
stall*

Boxen-
stall

Boxen-
stall mit 

Freiflächen

* als Daueraufstallung nicht mehr zeitgemäß, teilweise verboten.

Der Laufstall hat in Gestüten lange Tra-
dition für die Haltung von Zuchtstuten 
und Jungpferden. Arbeitsersparnis, gerin-
ger finanzieller Aufwand und, sofern 
direkte Verbindung zur Koppel besteht, 
relativ natürliche Haltungsbedingungen 
sprechen für Laufställe. Voraussetzung 
ist jedoch ein weitgehend gleichblei-
bender Pferdebestand, da fremde Pferde 
Unruhe und erhöhte Verletzungsgefahr 
durch Rangordnungskämpfe verursachen 
können. Problematisch ist die individuelle 
Futterzuteilung – in einigen Gestüten 
werden die Stuten während der Kraftfut-
tergabe angebunden, dies bedeutet zwar 
einen erheblichen Arbeitsaufwand, bietet 
aber den Vorteil, dass täglicher Kontakt 
zu jedem Pferd besteht.
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Abb. 27: Haltungsformen
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Wesentliches Merkmal der Gruppenauslauf-
haltung ist die getrennte Anordnung des Fress-, 
Auslauf- und Liegebereichs, um die Pferde zu 
mehr Bewegung anzuregen. Das hat bei durch-
dachter Gestaltung außerdem den Vorteil, dass 
die Pferde ungestörter fressen und ruhen kön-
nen. Gruppenauslaufhaltungen für Gruppen 
von zwei bis etwa acht Pferden können auch 
bei begrenztem Platzangebot realisiert werden. 
In großflächig angelegten Bewegungsställen 
mit weit auseinanderliegenden Funktionsberei-
chen und meist computergesteuerter Rau- und 
Kraftfutterversorgung können wesentlich mehr, 
bis zu etwa 25 Pferde betreut werden. Allgemein 
gilt unter Berücksichtigung der rassebedingten 
Unterschiede des Individualabstandes und des 
Geschlechtes der Pferde: Je größer das Platzan-
gebot ist und je langfristiger die Gruppen zusam-
menbleiben, desto eher können größere Gruppen 
gemeinsam gehalten werden. 

Bei der Einzelaufstallung in Boxen ist die Über-
wachung einfacher, allerdings wird das Pferd 
in seiner Bewegungsmöglichkeit und seinem 
Bedürfnis nach sozialen Kontakten zu Artgenos-
sen eingeschränkt. Für Ausgleich soll zum Beispiel 
durch stundenweisen gemeinsamen Auslauf oder 
Koppelgang gesorgt werden.

Die Kombination der Einzelbox mit davor lie-
gender Außenfläche (Paddock) – einzeln oder 
von mehreren Einzelboxen aus zugänglich – ist 
für Neu- oder Umbau heute Standard. Solche 

„Terrassen“ bieten zwar wenig zusätzliche Bewe-
gungsmöglichkeiten, aber die Pferde können doch 
wesentlich besser am Treiben im Stallumfeld teil-
haben und Sonne, Wind oder auch Regen genie-
ßen. Kleine Freiflächen sollen befestigt werden.
Der Bedarf an Nutzfläche und das Bauvolumen 
unterscheiden sich bei den genannten Hal-
tungsformen kaum. Der tägliche Aufwand für 
die Pflege der Liegeflächen (Kot absammeln, 
feuchte Stellen beseitigen) ist ebenfalls in etwa 
gleich, hinzu kommt bei der Auslaufhaltung die 
Reinigung der Freiflächen. Hingegen ist die Ein-
streuarbeit in der Regel bei Auslaufhaltung durch 
kurze Arbeitswege sparsamer und die periodische 
Totalausmistung erfolgt in größeren Einheiten, 
in der Regel durch Frontladereinsatz. Der Zugriff 
auf das Einzelpferd ist bei der Gruppenhaltung 
unter Umständen schwieriger.

Häufigkeit und Ausprägung von Auseinander-
setzungen innerhalb einer Gruppe hängen nicht 
nur von der Gewöhnung der Tiere untereinander 
ab, sondern besonders auch davon, inwieweit es 
gelingt, zueinander passende Pferde zu gruppie-
ren. Umstellungen oder geschickte neue Grup-
pierung können die Nachteile für rangniedrige 
Tiere verringern. Die Gruppenhaltung ist in grö-
ßeren Beständen insoweit leichter zu realisieren, 
als für die Zusammenstellung der Pferde eine 
größere Auswahl besteht, insbesondere wenn 
die Gruppenabtrennungen flexibel sind, sodass 
unterschiedlich große Gruppeneinheiten gebildet 
werden können.

Boxenstall mit vorgelagerter Außenfläche •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  
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Welche Haltungsform gewählt wird, hängt letzt-
lich von der Betriebs- und Kundenstruktur ab. 
Wesentlich für das Wohlbefinden der Pferde ist 
nicht nur das gewählte Haltungssystem an sich, 
sondern die Rahmenbedingungen, insbesondere 
die Bewegung und Pflege sowie vor allem die 
Qualifikation und Betreuung durch Halter oder 
Betriebsleiter.

Zusätzlich sind Weideflächen sinnvoll und 
erwünscht. Die Flächenausstattung hängt vom 
Betriebstyp und von länderspezifischen Bestim-
mungen ab. 

Abbildung 28 zeigt einen Stall, der variabel für 
Gruppenauslaufhaltung und Einzelhaltung 
genutzt werden kann.

Gang

6 - 8 m (oder mehr)6 - 8 m (oder mehr)

Außenflächen Außenflächen

4,00 m 3,00 m 4,00 m 6 - 8 m (oder mehr)6 - 8 m (oder mehr)

LiegebereichAußenfläche Liegebereich

Dachüberstand

Fressstände Fressstände

Gang

Liegebereich

Außenfläche

0,8 m

0,8 m

0,8 m

0,8 m

1,5 m

6,1 m

3,6 m

3,6 m

4,00 m 3,00 m 4,00 m

Box
1

Gang

Dachüberstand

Box
2

Box
3

Box
4

Box
5

Box
6

Box
7

Box
8

Abb. 28: Variables Haltungssystem
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3.2 Offene oder  
geschlossene Ställe

Die im vorangegangenen Kapitel zusammen-
fassend beschriebenen Haltungsformen können 
sowohl als „offene“ wie auch als „geschlossene 
Ställe“ konzipiert werden. Von Offenstall spricht 
man, wenn eine Gebäudeseite ständig ganz oder 
teilweise – etwa ein Drittel der Fläche – offen ist 
und in dem daher das Stallklima weitgehend dem 
Außenklima entspricht. Daher werden sie auch 
Außenklimaställe genannt. Die Außenwände 
und die Decke dienen hier dem Schutz vor Wind, 
Regen oder Sonne; die Wände sind in der Regel 
nicht wärmegedämmt. Insbesondere bei niedri-
gen Ställen hat eine Wärmedämmung der Decke 
auch im Offenstall Vorteile.

Das Foto zeigt Einzelboxen im Offenstall. Beson-
ders häufig werden Gebäude für Gruppenaus-
laufhaltung als Offenstall konzipiert, da sie durch 
die bauphysikalisch einfachere Ausführung, Ver-
zicht auf Wärmedämmung in den Wänden und 
geringeren Aufwand für Stalleinrichtungen, viel 
preisgünstiger als geschlossene Ställe erstellt 
werden können. 

Werden Altgebäude in eine Gruppenauslauf-
haltung einbezogen, dann müssen diese aus 
stallklimatischer Sicht häufig als geschlossener 
Stall angesehen und damit muss besonders auf 
gesundes Stallklima geachtet werden.

Unter geschlossenen Ställen versteht man 
Gebäude, deren Wände und Decken auch dem 
Wärmeschutz dienen. Aufgabe des geschlosse-
nen Stalles ist vor allem, die Außentemperatur-
schwankungen zu mäßigen und sicherzustellen, 
dass es im Stall weder sehr kalt noch sehr warm 
wird und dabei stets gute Luft herrscht. Der 
Gestaltung des Stallklimas kommt hier besondere 
Bedeutung zu. Ein Luftaustausch findet nur statt, 
wenn zwischen innen und außen Temperaturun-
terschiede bestehen. Voraussetzung hierfür ist 
die ausreichende Wärmedämmung der Bauteile. 

Da hinsichtlich der Stallklimagestaltung und 
Sicherstellung des notwendigen Luftaustausches 
grundsätzliche Fehler leider immer noch relativ 
häufig sind, werden in den folgenden Kapiteln 
zunächst Anforderungen an das Stallklima sowie 
Grundsätze der Wärmedämmung und Lüftung 
beschrieben.

Einzelboxen im Offenstall •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  
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7 Auslauf, Führanlage, 
Koppel

7.1 Freifläche vor der Box,  
Auslauf

Größe
Wie geschrieben, ist die einer Box direkt zuge-
ordnete Freifläche – auch als Paddock bezeich-
net – bereits sinnvoll, wenn sie nur so groß ist 
wie die Box selbst. Eine solche Fläche bietet zwar 
noch keinen Bewegungsanreiz, jedoch Umwelt-
kontakt und Klimareize wie Sonne und Regen. 
Natürlich gilt auch hier der Grundsatz: Je größer 
die vorgesehene Fläche, umso besser! Ausläufe 
sollen grundsätzlich eher rechteckig als quadra-
tisch sein, um selbst bei begrenzter Gesamtfläche 
mehr Bewegungsanreiz zu bieten. Ein Auslauf von 
etwa 15 x 20 m ermöglicht bereits einige Galopp-
sprünge. Wegen der Sozialkontakte ist empfeh-
lenswert, zwei oder mehreren Pferden gemeinsa-
men Auslauf zu ermöglichen. Dann ist es sinnvoll, 
in der Mitte einen Raumteiler anzubringen, damit 
rangniedrige Tiere leichter ausweichen können.

Befestigung
Wird der Boden naturbelassen, bildet sich in klei-
nen Freiflächen schnell tiefer Matsch, der mit der 
Zeit durch den Kot/Urin der Tiere verschmutzt 
und abgetrocknet bei schwerem Boden recht 
uneben wird. Aus diesem Grund soll der Boden 
kleiner Flächen befestigt werden.

Größere Flächen können wie Reitplätze ange-
legt werden (siehe Kapitel 5). Auf den meisten 
Untergründen wird zunächst eine Tragschicht 
mit Gefälle (Pultdach) aufgebracht, darauf eine 
Trennschicht und die Tretschicht, die jedoch fester 
als im Reitplatzbau sein kann, besonders an viel 
belasteten Stellen wie an Hauptverbindungswe-
gen und rund um Futterplätze oder Tränken. Das 
erleichtert das Trocken- und Sauberhalten der 
Flächen und fördert das gesunde Hufwachstum. 
Bewährt haben sich übersandete Betonverbund-
stein-, Hartbrandziegelpflaster oder Rasengitter-
steine mit Rautenmuster, die bei sachgemäßer 
Verlegung eine ebene Oberflächenstruktur für 
den Einsatz eines Räumschildes aufweisen. Eine 
Randeinfassung zum Beispiel aus Bordsteinen 
verhindert, dass Pflaster nach außen weggetre-
ten wird. Zusätzlich zu befestigten Freiflächen ist 
die Anlage von Wälzplätzen empfehlenswert.

Werden in weitläufigen Auslaufanlagen größere 
Pferdegruppen zusammen gehalten, ist die Ein-
richtung einer Schleuse nützlich, damit das Her-
ausnehmen und Hineinbringen einzelner Pferde 
sicher geleistet werden kann.

Einzäunung
Die Freifläche oder der Auslauf soll verletzungs-
sicher eingezäunt werden. Die Höhe richtet sich 
nach Rasse und Standort des Auslaufs, innerbe-
trieblich, arrondiert oder an stark frequentierten 
Verkehrsflächen, und ist in der Regel ab 0,9 mal 
Widerristhöhe hoch. 
In Frage kommen insbesondere Zäune aus Metall-
rohren, Hartholz oder Kunststoff. Letzteres muss 
UV- und frostbeständig sein und darf nicht split-
tern. Das Eingangstor soll so groß sein, dass es 
auch mit an den Schlepper angekoppelten Pfle-
gegeräten befahren werden kann (3,00 m breit). 
Es ist darauf zu achten, dass an Übergangsberei-
chen oder zu den Toren hin keine Öffnungen oder 
Spalten mit Abmessungen entstehen, in denen 
sich ein Huf oder der Kopf verfangen kann. 

Weitere Hinweise zur Einzäunung sind in Kapitel 
7.3 aufgeführt.

Teilweise befestigter Auslauf   •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  
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7.2 Führanlage, Laufband 

Führanlagen leisten für die zusätzliche Bewe-
gung der Pferde sehr gute Dienste. Lange Jahre 
gab es ausschließlich runde Anlagen mit einem 
Durchmesser ab 14 m, inzwischen werden jedoch 
ebenso rechteckige oder ovale Führanlagen 
angeboten. Grundsätzlich werden Anlagen mit 
Anbindung und Freilaufanlagen unterschieden, in 
Letzteren haben die Pferde mehr Freiheit, daher 
haben sie sich für Neubauten durchgesetzt.
Folgende Konstruktionen sind gebräuch lich:
 Bodenführanlage: An einen Pfosten in der 

Mitte ist der Antrieb mit einem Drehkreuz an-
gebracht, an dem die Trägerarme für Trenn-/
Treibgitter befestigt sind. 

 Deckenführanlage: Der Antriebsmotor befin-
det sich an der Decke. Deckenführanlagen ha-
ben den Vorteil, dass der Innenraum genutzt 
werden kann. Das Gewicht der Anlage muss 
statisch berücksichtigt werden.

 Gleitschienenanlage: An einer oder zwei ober-
halb der Lauffläche angebrachten Schienen 
befindet sich ein Laufwagen mit Halterungen 
für die Trenngitter. Diese Anlagen können rund, 
rechteckig oder oval errichtet werden. Auch 
hier kann der Innenraum genutzt werden.

Gleitschienenführanlage mit innen liegender Reitfläche im Hof der Spanischen Reitschule, Wien   •  •  •  •  •  •  

Antrieb einer Deckenführanlage   •  •  •  •  •  •  •  •  •  

Führanlage mit begrüntem Dach   •  •  •  •  •  •  •  •  

Auslauf, Führanlage, Koppel
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